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Wittenbergiſche Jubel-Predigt.

1702.

Fntritt.
Jauchzet dem HErrn alle Welt dienet dem

HErrn mit Freuden kommet fur ſein Ange
ſicht mit frolocken das iſt mit Freuden- und

dJubelGeſchrey! Plal. C, J.

DoOnmmet herzu laſſet uns dem HErrn
v ſpolecken und jauchzen dem Hort un
„ters Heils. Laſſet uns mit Dancken vorJ
in ſein Angeſicht kommen und mit Pſal
un men ihm jauchzen! Alſo munterte der
w danckbare und erkenntliche Konig David

Jubel-Freude auff in dem XCV. Pſal.i.2. David war ein
Mann nach OOttes Hertzen. Sam. XIII, 14. Act. XIll,a2.
Seine Zunge war ein Griffel eines guten Schreibers.
Dſal. XLV, 2. Er war ein Mann liebich mit Pſalmen

n redete durch ihn undDErr.
z. Sam. XXII, 1. 2. Er redete und ſchriebe aetrieben von
dem Heiligen Geiſt. 2. Pet. J 2r. Dieſer grone Konig und
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vom GOtt hocherleuchtete Prophet ermunterte mit ſolcher
Freuden-Stimme die er wie eine Poſaune erhube (Eſ.
LVIIl, 1.) das geſammte Volck Jſrael alt und jung groß
und klein reich und arm Mann und Weib Eltern und
Kinder in allen drey HauptStanden zu einer extraordinar
JubelFreude indem er nicht nur ſich ſelbſt ſondern auch alles
Volck der groſſen Gutthaten GOttes erinnertt die ſie bißher

und ſo viel Jahr reichlich vom GVOtt genoſſen hatten. Er
war ihr abſonderlich gnadiger und gutthatiger GOtt er
habe ſie gemacht zum Volck ſeiner Weide und zu
Schaafen ſeiner Heerde wie er in dem angezogen Plal.
v.6.7. zwar kurtz aber nit groſſem Nachdruck von der Sache
redet. Wie ers denn auch im C. Pſal.2.3. deßwegen wieder
holet hat: Erkennet daß der HErr GOttiſt er hat uns
gemacht und nicht wir ſelbſt zu ſeinem Volck und zu
Schaafen ſeiner Weide. Gehet zu ſeinen Thoren ein
mit Dancken zu ſeinen Vorhofen mit Loben. Dan
cket ihm lobet ſeinen Nahmen. Denn der HErr iſt
freundlich und ſeine Gnade wahret ewig und ſeine
Warheit fur undfur.Wie er nuniin ſolchen Worten als in einem kurtzen Be

griff alle leibliche geiſtliche nund himmliſche Wohlthaten
GoOttes vorſtellete; alſo meinete er es ſey nicht genung daß
man es nur innerlich in der Seele und in dem Hertzen erwe
ge und uberlege wie er es ſonſten in dem CIII. Pſal.1.2. auch
mit recht begehret daß nemlich ſeine Seele den HErrn lo
ben und was in ihm war ſeinen heiligen Nahmen ver
kundigen ſolte ſondern es ſolte auch auſſerlich geſchehen ſo
wohlmit der Zunge und Mund wie er im RRXIV. Pſal.2.
geſprochen: Jch will den HErrn loben allezeit ſein Lob
ſoll immerdar in meinem Munde ſeyn oder wie er im
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Jubel-Predigt 1702. 3
LI.Pſ.r7. gewundſchet: HErr/ thue meine Lippen auff
daß mein Mund deinen Ruhm verkundige als auch mit
dem gantzen Leibe und auſſerlichen Gliedmaſſen als ers an
dern zum Exempel vermachete da er vor der Lade des Bun
des mit aller Macht fur dem HErrn her tantzete und da
er ſamt dem aantzen Jſrael die Lade des Errn herauff
fuhrete mit Jauchzen und Poſaunen. 2.Sam. VI, 14. i5.
Darzu munterte nun der Konig mit den angezogenen Wor
ten ſeine Unterthanen auff wenn er frolich ruffete: Kommet
laſſet uns dem HErrn frolocken.u. ſ.ſ.

Wie ſtehets um uns ihr Schaafe des HErrn ihr
Volck ſeiner Weide? Solte uns Wittenbergern dieſe Da
vidiſche Auffmunterung nicht auch angehen? Mich deucht er
ſtehe anitzo mitten unter uns gebrauche ſich der Worte Abi
melech und ſpreche: Was ihr geſehen habt das ich thue
das thut auch ihr eilend wie ich. Jud. R, 48. Nun ſo
kommet denn laſſet uns dem HErrn frolocken/ und
jauchzen dem Hort unſers Heils. Laſſet uns mit Dan
cken flir ſein Angeſicht kommen und mit Pſalmen ihm
jauchzen! Wir habens hohe Urſach. Die itzigen Tage
ſind die Tage die der HErr gemacht hat darum laſſet
uns freuen und frolich darinnen ſeyn. Pſ. CXVIII, 24.
Es ſind Jubel-Tage: Mercket es wohl. Kein Menſch in
Wittenberg ja in der gantzen Welt ſo von hundert
Jahren her gelgbet hat ſie erlebet und kein Menſch ſo
heute lebet wird ſie uber hundert Jahr noch einmahl
erteben. Darum ſind diene Tage ein ſeltſames Wiltpret.
Ein jeglicher unter uns erlebet und genieſſet ſie in ſeinem gan
tzen Leben nur einmahl. Gewiß der iſt ſeines Lebens nicht
werth aer heute und morgen dem lieben GOtt nicht vom Her
hen danche und ſich vom Grunde der Seelen erfreuet und ju
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4 Wittenbergiſche
biliret. Darum jauchzet dem HErrn alle Welt dienet
dem HErrn mit Freuden kommet fur ſein Angeſicht
mit Frolocken. Jn den erſten zehen Jahren dieſes Seculi
werden in Deutſchland funff dergleichen JubelFreuden dem

HErrn zu Ehren gefeyret werden. Wir GOrt Lob! ſind
in dieſem 1702. Jahr die erſten. Jn 1703. Jahr wird Wurtz
burg in Francken folgen. Alsdenn kommet 1706. Franckfurt
an der Oder ferner 1707. Gieſſen in Heſſenland und endlich
1709. das benachtbarte gluckſeliae Leipzig. Wir werden
ſchlechte Ehre darvon haben dek wir die erſten ſeyn wenn
wir es uns die Folgenden laſſen zuvor thun daß der HErr
Chriſtus ſagen müſſe. Alſo werden die erſten die letzten
und die letzten die erſten ſeyn. Matth. XRR i6. GVtt erztigt
uns viel Gute darum ſollen wir auch viel jauchzen. Solches
alles aber ſoll in heutiger Predigt alles deutlicher und um
ſtandlicher ausgefuhret werden denn zu dem Ende iſt ſie an
geſtellt. Damit aber die geſammte JubelFreude und inſon
derheit der heutige Tag und Gottesdienſt vom HErrn moge
geſegnet und ihm angenehm uns aber alucklich ſeyn ſo wol
len wir das gute Werck mit Geber  und Singin anfangen.
Das Gebet ioll feyn rin ſtilles glaubiges und andachtiges
Vater Unſer: Der Geſang aber ſoll theils von andern in
der Hohe theils von uns hierunten abgeſfungen werden. O
HErr hilff! O HErr laß alles wohlgelingen!

Der Text zu heutiger Jubel: Predegt ſrehetm beint

LXvVID. Pſalm und lautet aus deſſen hn.
verſ. allo:
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Jubel-Predigt 1702.

Htt hat Luſt auff die
ſem Werge zu wohnen

und der IVrr bleibet auch
immer daſelbſt.

Singang.
Shat zwar GVtt ſeine Luſt an allen ſei
nen Geſchopnen. Wenn erſie anſiehet
ſo iſt alles ſehr gut. Gen.J, v. ult. allein es
ſind doch etliche darunter die er andern vor
viehet. Alſo ſpricht er ſelber er habe ſeine
Lun bey und an den Menſchen Kin

dern. Prov. VIII, zu. Alſo liebet er abſonderlich Zion und
ſpricht: Jch habe meine Luſtan ihr. ELXXI, a. Andere
Dinge daran der HErr ſeint abſonderliche Luſt hat voritzo
zugeſchweigenz ſo wollen wir doch der Berge nicht veraeſſen
als an weichen oer wunderbahre GVtt auch ſeine Luſi hat.

Mo laDer Berg r Aar.vor allen Bergen in der aantzen
Wiſt dei vdrnehnine in den Auugen GOttes darauff Abra

S

opffern ſolte. Gen. X, 1.2.3. Der Bera Sinai der in
hamſelnen einigen e—onn Jſaac den er lieb hatte den. HErru

der Wuſten faſt unzehlich viel Berge um ſich herum liegend
hatte hatte doch vor allen vom EOtt die Ehre daß ſich der

Az3 WMa



5 Wittenbergiſche
Razjeſtatiſche GOtt in ſeiner groſſen Herrligkeit darauff ſea
en und horen lieſſe auch Moſen daſelbſt gleichſam in die
immliſche Cantzeley und Academie fuhrete! Jhm ſeinen ge
eimen und allerheiligſten Willen eroffnete auch die heiligen
zehen Gebot daſelbſt publicirete. Exod. XIX, i1. 16. 20.
eqq. c. XX, XXI. ſeqq. Faſt gleiche Ehre und Vorzug
atte auch der Berg Horeb der deßwegen ein Berg GOt
es genennet wird Exod. IIl, 1. darvon ferner zu leſen c.
CVIl, 6G. XXXVII, G. Deut. J. G. V, 1o. ij. V, 2. XVIII, 16.
CXIX, 1. &c. Und wem iſt unbekannt was vor unvergleich-
iche Luſt der HErr an dem Berge Zion gehabt? Jch habe
neinen Konig eingeſetzt auff meinem heiligen Berg
zion ſpricht er im I. Pſal.s. Darauff hat er ſeinen heiligen
Tempel. So ſpricht der HErr. Zach. VIIL3.Jch kehre
nich wieder zu Zion und will zu dreruſalem wohnen7·
küß Jeruſalem ſoll eine Stadt der Warheit heiſſn/ und
GB. der Berg des HErrn Zebaoth/ ein NB. werg der
herrlichkeit. Daher wird er auch von Eſaia ẽ. XX, 2i. ein
BGerg des HErrn genennet. Auff und ben oeh auch der. REer dit gewalize Etudt Jerunren bagh)S 42
velche der HErr ſelber nenner die neilige Stadt. Matt a.
V;5. XXVII, 53. Da der HErr ſein Feuer und Herd
jatte. Denn Jeruſalem war gebauet daß es eine Stadt
ey da man zuſammen kommen ſolte da die Stamme
inauff gehen ſolten nemlich die Stamme des Errn
u predigen dem Volck Jſraer uĩ dancken dem Ntahmen
es HErrn. Denn daſelbit ſaſſen die Stuhle um Ge
icht Stule des Hauſes Davids. u. ſ.f. ILCXXII,3. 4.5.
Mehr kan man hiervon haben. Eſ. VI.7. LXV, u. XVIo.
oel. Li.g. Il, i7. Soph. Ill, i.: Zach. IIs.

.[ô„
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JubelPredigt 1702. 7
Wir mogen auch gar wohl hieher ziehen den Berg dar

auff dem HEern Moſes und Elias erſchienen und daer von
cpetro Jacobo und. Johanne verklahret wurde Matth.

u. 1. ſeqq.2. Petr. as. Und was hat der groſſe GVOttlie

5

in als ſeine Kirche ſo wohl die ſtreitende als triumphiren

de? Dieſe aber nennet er. deßwegen einen Berg. Von je
ner ſpricht David. XRIV, 3. Wer wird auff des Herrn
Berg gehen? Und wer wird ſtehen an ſeiner heiligen
Statte? Von dieſer aber in XV. Pſal.. Herr wer wird
wohnen in deiner Hutten und wer wird bleiben auff
deinem heiligen Berge? Jene nennet einen Berg Eſaias
c. Xl. 9. LVL 7. LXV, 28. Ezech. XX, 9. und dieſe wie
derum Eſaias c. LVII, rʒ. Was vor Wundtr hat nicht
GOtt an uns auff Bergen gethan? Der Sundfluth Ende
und ſichere Ruheſtatt des Kaſtens Noe war ein Berg. Gen.
VII, 4. Auff einem Berg uberwandte der HErr JEſus den
Teuffel alſo daß er von ihm weichen muſte da er doch nicht
nur in der Wuſten ſondern auch auff der Zinne des Tempels
da er gleichfals uberwundrñ murde weder wiche noch wancke
te. Matth. IV, S. 9. 10. in. Auff einem Berg hatte er ſeine
Kirche und Tempel und predigte daſelbſt Geſetz und Evan
gelium. Matth. V, VI. VII. Auff einem Berg hatte er ſein
geheimſtes BetCabinet. Marc. VI, a6. Luc. X, 28. Auff
einem Berge nahm er ſeinen Abſchied von der Welt und fuhre

gen Himmel. Matth. XXViIll, 16. Act. La2.
Allein gnung hiervon. Wir ſehen aber zur Gnuge dar

aus was in unſerm Terte ſtehet daß nemlich GOtt ſeine
Luſt-Berge habe darauff er gerne wohne und fitze. Und
barauff zielet auch David in unſern TertWorten als darin
nen er vorſtellet GOttes Luſt-Berg dadurch er denn die

glaubige girche Altes Teſtaments die der Berg Zion andeu

tttte



8 Wittenbergiſche
tete wie auch die Kirche Neuen Teſtaments ſo auch durch den
Berg Zion vorgebildet worden verſtehet. Und wir werden
nicht irren wenn wir in itziger Jubel-Predigt unſer werthes
Wittenberg aus dem Texte anitzo an und ausfuhren als:

HODOttes angenehmen Luſt-Berg
So wohl

J. Der Vergangenen als
Il. Der Gegenwartigen auch endlich

ll. Der kunfftigen Zeit nach. Und das wird
die Ausfuhrung klarlich darthun.

GOtt thue unſere Hertzen Ohren und Lippen auff daß wir
allerſeits ſeinen Ruhm verkündigen!

Auslegung.
u Er wird auff des HErrn Berg gehen? Dieſe

ar Rrage thut David an die iammitiiche Gemeine in

dieſe Frage auch anitzo an uns abgehen lieſſe ſo ſteh ich in den
Jſcrael in XXIV. Pſal. z. Wenn nuu dieſer Konig

guten Gedancken es werde ſich niemand ausſchlieſſen der
GOtt lieb hat. Denn wer wolte nicht gerne mit auff GOt
tes angenchmen Luſt-Berg gehen? Sagte Petrus vom
Berge darauff der HErr JEins verklahret wurde: HErr
hier iſt gut ſehn. Matth. XVII, 4. So werden wir nicht we
niger von dem LuſtBerge GVttes ſprechen muſſen: Hier
iſt auch gut ſeyn: Hier gibt es angenehme Hutten: Hier fin
det man die ſchonen Gottesdienſte des HErrn. plal.

XXVII, 4.



Jubel. Predigt wor: 9
2222LXVII, a. Ein Tag in den Vorhofen dieſes Berges
iſt beſſer denn ionſt tauſend. Pl.LXXXIV, n. Darum
ſollen voritzo nicht nur ihrer Dreye wie dort Matth. XVII,
mit dem. HErrn auff dieſen Berge gehen ſondern alle Stam
me des HErrn ſollen dahin wallen. Pſal. CXXII, 4. Vder
wie es hergienge bey dem Berg Sinai; allſo ſoll es auch hier
ergehen. Dort Exod. RiX, i. ſeqq. ſprach GOtt zu
Moſe: Gehe hinzum Volck und heilige ſie heute und
morgen daß ſie ihre Kleider waſchen und bereit ſeyn
auff den dritten Tage. Davon wurde niemand ausgeſchloſ
ſen alle muſten ſich reinigen wiewohl allein Moſes auff dem
Berg ſtiege/ die ubrigen alle aber unten an dem Berge in gu
ter Andacht bleiben muſten keiner durffte ſich abſentiren der
HErr wolte ſie alle miteinander zu gegen haben. Alſo mei
ne andachtige Zuhorer ſollen wir voritzo auch alle bey dem

Wittenbergiſchen Luſt-Berge in heiliger Audacht verhar
ren. Und dagibt uns David zu ſehen und zu horen

M) Einen:gronen HErrn der ſeines gleichen weder im
Himmel noch auff Erden hat. Pl. XXXV, 1o. Er heiſſet
GOtt und iſt ein HErr aller Herren und König aller
Konige 1. Tim. VL.iy. i6. Der allein Unſterbligkeit hat
der da wohnet in einem Licht da niemandzu kommen
kan. Ein Allmachtiger Err. Gen. XVILi. Dem kein
Ding unmoglich iſt. Luc. Lz7. Was er ſpricht das ge
ſchicht was er aebeut das ſtehet da. Plal. XXXlll, 9.
Feuer Hagel Schnee und Dampff Sturmwinde
urſ.f. muſſen ieinen Befehlausrichten. Pſal. CXLVIII,s.
Tauſendmahl tauſend dienen ihm und zehenhundert
mahl tauſend ſtehen fur ihm. Dan. VII, 10. Apoc. V, m.
Eriſt der ElSchadai, der HENN der nichts bedarff ſondern
an allen Dingen undan iich ſelbſt vollige Vergnugung hat.

B  GSbolche



io Vittenbergiſche
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Solche Vergnugung hat er von Ewigkeit her genoſſen ehe
Himmel und Erden Engel und Menſchen vder die ubrigen
Creaturen ſind geſchaffen worden. Der Dreyteinige GVtt
Vater Sohn und Heiliger Geiſt won welchem und durch
welchen und in welchem ſind alle Dinge und dem Ehre
gebuhret von Ewigkeit zu Ewigkeit. Rom. XI, zz. Von
welchem alle Kayſer und Kbniae ihre Gewalt haben Rom.
XIIL1. denn er iſt derſelbe allemige HErr der Konige ein
und abſetzet. Dan. II. . Darum muſſen ſie ſich alle von ihm
ſchreiben: Wir von GOttes Gnaden u. ſef. Dieier aller
groſſeſte HErr nun den der Himmel und aller Himmel
Himmel nicht verſorgen oder begreiffen mögen.1. Reg.
vill, 27. Act. VIl, 43. XVII, 24. Deſſen die Erde iſt und
was darinnen iſt der Erdboden und was drauffwoh
net /z Fſ.XXIV, i. hat zwar Himmel und Erden gemacht

allſo daß der Himmel ſein Stuel und die Erde ſeine Fuß
banck iſt. Enias LXI, I. Und das kan ihm niemand raubrert
kein Land· noch WeltBezwinger hinweg nehmen: es bleibet
alles ſein Eigenthum welches er unter die Menſchen austhei

let wie er will und wiees ihmgtfallet; dennoch laſſet ſich die
ſer uubegreiffliche HErr der alles in ſeiner Dand unh Ge

1 .1walt hat in unſerm Terte
Vernehmen daß er eine ſonderliche Relident?,

Luſt-Haus und Luſt-Berg habe. GOtt hat Luſt auff
dieſem Berge zu wohnen. Vernehet dadurch ſeinen hei
ligen Berg Zion darauffder Sohn GOttes als ein
Konigeingeietzet iſt plIl,s varauff pie Tolhttr Zionſich
freuen und frolich ſeyn kan. Zach. 1r Bon dieiem  Ber
gehatte David ſchon in dem vornergehenden 16. verſ. geredet:
Der Berg EoOttes iſt ein früchtbarer Berg ein groß

und fruchtbar Gebirge. Und in unſerm Tert weiſet er gleich
ſam



JubelPredigt ryor.

ſam wieder mit Fingern darauff wenn er ſpricht: GOtt hat
Luſt NB. auff dieftin Berge zu wohnen. Und alſo mahlet
er.ihn recht aus vor auen andern Bergen in der gantzen Welt

wie Johannes da er mit Fingern auff den OERRN JE—
SlUM weiſt: Siehe das iſt GOTTes Lamm das der
Welt Sunde tragt. Joh. J.2y. Jn dem vorhergehenden
XLIX. Pſal. 22. hattt er ihn vecht nachdrucklich und um
ſtandlich vorgeſtellet. Groß iſt der HErr und hochbe
ruhmt in der Stadt unſers GOttes. NB. Der Berg
Zion iſt wie ein ſchon Zweiglein des ſich das gantze Land
troſtet. u. ſ.f. Was vor eſtim die groſſeſten Konige der
Welt von dieſem Berge /und der daran liegenden Stadt
gemachet fuhret er ferner an verſ. z. G.7. Siehe Konige
ſind verſammlet und miteinander voruber gezogen.
Sie haben ſich verwundert da ſie ſolches geſehen ſie ha
ben ſich entſetzet und find geſturtzet. Kittern iſt ſie da
ſelbſt ankommen/ Angſt wie einer Gebarerin. Im
LXXIL, Pſal. Go. Jo. beſchreibet erihn daß ihn der HErr
nebe/ und daraim eiligthum hoch gebauet daßesewiglich feſt ſtehen bu Darbey aber niemand auff die Ge

dancken fallen ſoll als verſtehe David in dieſen Worten ei
gentlich das ſtuck Erde oder Landes das man im gelobten
Lande den Berg Zion nennete. Nein der wahre Verſtand
deutet die Kirche GOTTes und zwar vornemlich die Kircht
Meues Teſtamentes an. Dasi iſt die Tochter Zion zu der
der HErr JEſus als ihr Konig ins Fleiſch kommen.
Luch. R. 9. Die iſt eigentlich das Konigreich darein der Va
rterſeinen liebſten Sohn zum Konig eingeſetzet hat. Pſal. II,s.

Die iſt des groſſen GOTTes liebſte Wohnung und Reſi-
centz, und gleichſam das Paradieß auff Erden darinnen der
HERR abe Tage biß an der Welt Ende iſt. Matth.

B2 XXVIII,s.



2 Wittenbergiſche
XXlI, 28. Und wenn ihrer nur zweene oder drey ver
ſam̃let ſind ſo iſt der HErr mitten unter ihnen. Matth.
XIX, 2o. Er wandelt mitten unter ihren Leuchtern.
Apoc.l.iz.

Dahero meldet nunmehro auch David im Teyte (3)
Von Gttes Luſt zu dieſem Berge: GOtt hat Luſt auff
dieſem Berge zu wohnen und der HErr bleibet auch
immer daſelbſt. GOtt hat nicht zu allen Dingen Luſt. Der
HErr hat nicht Luſt an der Starcke des Roſſes noch
Gefallen an iemandes Beinen. Pſal. CXLVIt,io. Er.
iſt auch nicht ein GOtt dem gottloß Weſen gefallt wer
böſe iſt bleibet nicht fur ihm. Pſ. V.. Aber doch ſind et
liche Dinge an welchen der HErr ſeine Luſt hat. Er hatte
Luſt àu David Pſal. XIL, 2o. an ſetiner Braut Pſ.XI.V.n2.
zur Warheit Vſ. LI,s an der Liebe Hoſ. VI, 6. ſonderlich
aber hat er ſeine Luſt zu ſeiner Kirche. Sie ſoll ſpricht er
Eſ. LXII;, 4. meine Luſt an ihr heiſſen. Und das deutet
unſer Text an daß es ſey

(a) Eine hertzliche Luſt. Die Kirche ſoll ſene Woh
nuna ſeyn. Das bedeutet das grund Wort or, nemlich
eine Wohnung Sitz Reſidentz; Palaſt. u. ſ.f. Wie
groſſe Herren ihre Reſidentzen an ſoichen Orten zu haben
pflegen da ſie am liebſten wohnen ob ſchon das ubrige gan
tze Land auch ihnen zugehoret und ſie uberall in demſelben
wohnen konnten. Sintemahl wo es einem am beſten gefal
let da wohnet man auch am liebſten wenn es einem freyure
het. Dahtr da es Petro ſo wohl auff jenem Berge geſtet
ſprachen aus Hertzen Grunde: HErr hier iſt gut ſeyn:
Wilt du ſo wollen wir drey Hutten bauen dir eine
Moſt eine und Elias eine Matth. XVII, 3. Dahero auch

die Mannet zu Jericho zu Eliſa ſagten: Sieht es iſt gut
wohnen



JubelPredigt 1702. 1z
wohnen in dieſer Stadt wie der HErr ſiehet. 2. Reg.
Lio. Und alſo hatte der HErr Himmels und der Erden
auch ſeine Luſt in ſeiner Kirchen zu wohnen. Darum hielt er
ſich noch vor dem Tempel in der Stiffts-Hutten als in ſei
ner Wohnuna auff 2. Sam. VII,. und hernach in dem Tem
pel zu ceruſalem.i. Reg. I, 1o. i. Gleichwie er alſo auch
ſeine Wohnung und Sitz im Himmel hat. v. 3o. 39. 43. 49.
u.ſ.f. Daſelbſt ſitzet er in ſeinem feſten Thron und ſiehet
auff alle die auff Erden wohnen. PſalXXXIIlaa. Es
wird aber durch ſolch Luſtwohnen eigentlich verſtanden die
gnadige Gegenwart GOttes Krafft der er nicht allein ger
ne an einem Vrte iſt ſondern er gibt auch daſelbſt ſeinen See

gen ewiglich. An welchem Orte ich meines Nahmens
Gedachtniß ſtifften werde da wil ich zu dir kommen und
dich ſegnen. Exod. XX, 24. Denn wenner kommet ſo brin
aet er lauter Gnade und unerſchopfflichen Seegen mit. Viel
beſſer als Joſeph der in das Haus Potiphars wie auch in die
Konialiche Relidentz Pharaonis lauter Stegen mit brachte;
aleicher muſfenes auch geſchehen  bey Elia und Eliſa. 1. Reg.
XVIſ,ʒ ſeqq.2. Reg.V, ʒeqq. Gleichwie wenn die Lade des
Bundes in Vbed Edoms Haus kam ſie lauter Seegen mit
ſich brachke. 2. Sum. Vlx2. Und da JEſus in das Schiff Petri
kam der FiſchSeegen nicht auſſen blieb Luc. V, 6. und in
das Hochzeit Haus zu. Cana kam mit dem HErrn auch un
vergleichlicher Seegen. Joh. Il,7. ſeqq. Der HErr iſt um ſol
che ſeilie LuſtWohnung nicht allein eine eurige Mauer
Gum Schutz) umſie her ſondern er iſt auch drinnen und
erzeiget ſich herruch darinnen. Zach. I,z. GOOtt iſt ihre
Zuverſicht und Starcke eine Hulffe in den groſſen No
then die ſie treffen. Darum furchtet ſich dieſe Wohnung
nicht wenn gleich die Welt untergienge und die Berge

B 3 mit
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mitten ins Meer ſincken wenn gleich das Meer wutet
und wallet und von ſeinem Ungeſtum die Berge einfie
len dennoch ſoll die Stadt GOttes fein luſtig bleiben
mit ihren Brunnlein da die heiligen Wohnungen des
Hochſten ſind. GOttiſt bey ihr drinnen (GOTT hat
Kuſt auff dieſen Berge zu wohnen darum wird ſie
wohl bleiben GOtt hilfft ihr fruh. Plal. XLVI.2.6. Auff
einen ſolchen Berg und Celſen lda JESUS Cyriſtus der

die Pforten der Höllen ſollen ne nicht uberwaltigen.
Grundiſt  hat der HErr ſeine Gemeine gebauet und

Match. XVI, rß. GoOtt iſt fur ſie und in ihr wer mag
wieder ſie ſeyn. Rom. IIX, zi. ſeqo.

Noch eines der HErr wohnet nicht nur aerne ſondern
auch (b) ſtetig und immer darinnen. Der HERR bleibet
auch immer daſelbſt. Dieſer. Konigiſt nicht von Flandern.
Es iſt bey ihm keine Veränderung noch Wechiel des
Lichts und Finſterniß. Jac. l.xy. Wie er in ſenem Weſen
ohne Veranderung iſt; Seine Jahre wahren fur und fur.
Die Himmel muſſen vergenen aber er bleibet ſie wer
den alle veralten wie ein Gewand ſie werden perwan
delt wie ein Kleid wenn er ſie verwandeln wird; Er
aber bleibet wie er iſt und ſeine Jahre nehmen kein En.
de. Pſal. CII, 26. 27. 28. Allſſo iſt er nunauch in ſeiner Gnade.
Es ſollen wohl Berge weichen und Hugel hinfallen;
aber meine Gnade ſoll nicht von dir weichen und der
Bund meines Friedes ſoll nicht hinrallen ſvricht der
HErr unſer Erbarmer E. LIV, io. Wie ſein Wort ewig
bleibet cap. XL, 8. alſo bleibet auch ſeine Zuſage und Gnade
ewig. Himmel und Erde muſſen vergehen aber dieſe
vergehen nicht. Luc. XxXl, 33.

Und
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Und dieſes iſt nun der Luſt-Berg GOttes in Gemein

und wir konnen ſolches alles auch inſonderheit auff unſer
Wittenberg ziehen und dahero auch nunmehr bey deſſen
JubelFeſt es betrachten als GOttes Luſt-Berg. Sol
ches iſt er wenn wir ihn

1 Betrachten nach der vergangenen Zeit. Dader
hieſige Grt zur Fundation einer Univerſitat vor andern al
len ausgeleſen wurde war LandesHerr Churgurſt Frit
drich der Weiſe. Ein Herr von der groſſeſten Autoritat
und Anſehen unter allen Churund Furſten des gantzen Ro
miſchen Reichs. Seines ausbundigen Verſtandes Klug
und Weißheit halber legte ihm die gantze Welt den Nahmen
eines Weiſen ChurFurſtens bey weil bey allen. Handlungen
ſeine Klug-und Weißheit geſehen und geprieſen wurde. Heu
tiges Tages nennet man groſſe Potentaten Groſſe welches
mehr vom bloſſenGluck als von den Gaben der Seele herfleuſt
wie aber die Seele und derer Guter dem Gluck und ſeinen Gu
kern von rechtswegen weit vorzuziehen alſo gehet auch die
Weißheit deni Glucke billig vor. Und weil dieſer Weiſe und
kluge Herr zugleich auch von groſſer Macht Erfahrung und
Großmuth von Gott begabet war ſo wurde ihm nach dem To
de des Kayſers Maximiliani die Kayſers Wurde angetragen
welche andere mit beyden Handen wurden ergriffen haben. Al
lein dieſer Weiſe Herr ſahe weiter und entſchuldigte ſich mit
nachdrucklichen Grunden daraus nicht allein ſeine Weißheit
ſondern auch ſeine Gleichmuthigkeit erſchiene die ihn vor aller

Welt moch viel hoher erhube. Einen ſolchen weiſen klugen und
Tugendhanten ·herrn hatte GOtt nothig zu ſeinem Luſt.
Berge. Detr Moann Gottes Lutherus redet in ſeinem VI.
Wittenberaiſchen Theil gar nachdencklich darvon: Jch habe
offt ſchreibter in dem Lande als ich ein Kind war eine

Pro
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nanProphecey gehoret Kayſer Friedrich wurde das heilige

Grab erloſen und wie denn der Propheten Art und Na
tur iſt daß ſie ehe erfullet denn verſtanden werden ſo ſe-
hen ſie allezeit anders wohin denn die Wort fur derWelt
lauten. Alſo daucht mich auch daß dieſe Prophecey in die
ſem unſern Furſten Hertzog Friedrich zu Sachſen erful
let ſey. Denn was konnen wir vor ein ander heilig Grab
verſtehen dann die Heil. Schrifft darinnen die War
heit Chriſti durch die Papiſten getodtet begraben gele
gen welches die Buttei das iſt die Bettelorden und Ka
tzermeiſter behutet und bewahret haben daß kein Junger
Chriſti kame und ſtehle ſie? Denn nach dem Grab da
der HErr inne gelegen hat welches die Saracener inne
haben fraget GOtt gleich ſo viel als nach allen Kuhen

von Schweitz.Alſe war freylich GDtt mit im Spiel. Dahero auch
Johann Huß als er faſt hundert Jahr zuvor in Coſtniz ver
brannt wurde mit ſeiner Propheceh von der Ganß und
Schwahnohne Zweiffel darauff gezielet. Und gehoret hieher
aleichfalls was  cohann Hilten: ein Barfuſſer Munch zu
Eiſenach in Thuringen zo. Jahr vor der hieſigen Univerſitat
Grundung und Lutheri Profeſſion geweiſſaget hat. Son
derlich aber muß beobachtet werden was Doct. Fleck damah

liger Prior im Kloſter Steinlauſig bey Bitterfeld vor oo
Jahren in der EinweihungsPredigt ſo er in dieſer Kirche am
2. Vetobris gethan gebrauchet hat da er ein warhaffter Pro
phet geweſen. Seine Worte lauteten alſo: Von dieſem
Weiſen-Berae (alſo nennete er Wittenberg) der Weiß
heit werden Fluſſt und Strohme der Weißheit und des
Lebens in dit gantze Welt ſich ergieſſen. Deutete damit
guff das Paradieß von welchem ſtehet. Gen Il, io. Und

es
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es gieng aus von Eden ein Strom zu waſſern den Gar
ten und theilet ſich in vier HauvtWaſſer Piſon Gihon
Hidtkel und Phrat. Einſolches wafferiges Paradieß ſolte
Wittenberg werden.

Zwar woltt der boſe Feind weil er wohl mercken konte

wie viel Schaden ihm und ſeinem Reiche hieraus erwachſen
wurde nicht ruhen ſondern warff ziemliche Wacken in Weg
daß dieſes von GVOtt angefangene Werck verhindert werden

mochte. Da der damahlige Churfurſtl. LeiboMedicus, D.
Martinus Pollichius, insgemein Mollerſtadt genannt ein

kluger gelehrter und fleißiger auch weitausſthender Mann den
Vorſchlag that daßdie Univerlitat hieher geleget werden
ſolte ſo mangelte es an vielen Einwurffen nicht. Bald ſagte
man der Vrt ware zu gering darzu weil nur meiſtentheils
mit Stroh gedeckte. Hauſer und elende Hutten und durfftige
Einwohner hier hauſeten. Bald ſprach man es ſeye nichts
als Sand und ſandiger Boden hier anzutrenen darvon man
wenige alimenta vor eine UIniverſitat zu hoffen habe. Bald
hatte man andere Einwurffe die ich der Kurtze wegen nicht
anfuhren kan. Ja der Teuffel brachte es ſo weit daß als
nun endlich alles richtig war es war der 18. October zur Ein
weihung angeſetzt die vornehmſten Gaſte aus der Ferne waren
nicht nur eingeladen ſondern auch erſchienen da kam fruhe mit
Tage ein Courrier der brachte mit man ſolte die Einweihung
biß auf andere Zeit ausſtellen. Allein weil alles ſchon zu
bereitet auch die Hochfurſtl. Herren Bruder Hertzog Johan
nes ſo hernach Churfurſt worden und Hertzog Ernn Pri-
mas in Magdeburg den Rath gaben man ſolte im Nahmen
GOttes mit der Einweihung fortfahren ſie wolten alles
vertheidigen ſo wurde die Einweihung glucklich vollſtre
cket. So wunderlich ſchickte es GOtt dazumahl. Die
EinweihungsPredigt und andere Ceremonien geſchahen in

C dieſer
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dieſer Kirche gleichwie auch die Wahl des erſten Rectoris,
D. Molllerſtadts und der vier Decanoruin in jtner Sa:
criſtey. Der Churfurſt war mit allen wohl zu frieden erfreuete
ſich daruber und ließ darauff mit groſſen Koſten nicht nur die
ſchone SchloßKirche ſondern auch das alte Collegium, und
andere koſibareCebaude aufffuhren der Stadt ein beſſeres An

ſehen zu machen. Da hieſſe es: Das kommet vom HErrn
darum konnen wir nichts wieder dich reden weder boſes
noch gutes. Gen. XXIV, go. Wittenberg ſelbſt muſte ſagen:
»ach bin vor vielen wie ein Wunder. Pſ. RXI.7 Alle
Welt muſte von rechtswegen bekennen: Das hat GOtt ge

than und iſt vom HErrugeſchehen und iſt in Wunder
vor unſern Augen. Pſ. CXVII, iz.Wie nunGott mit ſeiner wunderbahrenSnade dieſer Vni-
verſitat den Anfang gegeben ſo hat er durch ſolche guch deſto
mehr bekrafftigen wollen daßer ſie darzu auser ehen daß ſie.
ſolte ſeynſein Berg Zion darauff ſeine Evange iſche Stune
zu den letzten Zeiten in alle Welt ausgehen und dieſelbeer-
fullen ſolte. Da hieſſe es: Aus dem Wittenbergiſchen Zion
bricht an der ſchone Glantz GOttes. PT.2. Witten-
berg ſolte auff GOttes Verordnung derrt ſeyn daraus
der Engel mitten durch den Himmelfliegen muſte der
ein ewiges Evangelium hatte es zu verkundigen denen
die auff Erden ſeyn und wohnen und allen Heyden
und Geſchlechten und Sprachen und Völckern. Apoc.
XIV, 6. Dieſe Wohlthat iſt mit keiner andern zuverglei
chen. Was hulffe es dem Minſchen ſorr die gantze Welt:
gewinne7 und nehme doch Schaden an ſtiner Seele?
Oder was kan der Menſch gebden damit er ſeine Seele
wieder loſe? Matth. XVI 26.. Das iſt der verborgene
Schatz und die gute Perle die ſo hoch zu ſchatzen daß auch

der
J
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der reichſte Kauffmann alles was er hat verkauffet und loß
ſchlaget nur daß er nie bekemmen moge. c. XIIl, 44. 45. a6.
uUnd wenn man bey dieſer Evangeliſchen Warheit am er
ſten nach dem Reich GOttes trachtet ſo muß das ande
re alles nach und zufallen.c. VI.23. Dieſen unſchatzbahren
Schatz nuti hat der Grundgutige GOtt auff ſeinem Witten
bergiſchen Luſt- Berg eroffnet und hieraus in alle Welt aus
gebreitet gleich wie der HERN zun Zeiten des neuen Teſta
ments in ſeinem Namen predigen ließ Buß und Ver—
gebung der Sunden unter allen Volckern doch daß ir
anhub zu Jeruſalem. Luc. XXIV.a7. Dieſen Ruhm kan
Wittenberg kein Ort in der gantzen Welt nehmen wenn er
gleich noch ſo ein hoher Berg ware und vor Hoffart und Boß
heit hupffet. Darum werden dich O du ſo vor vielen
Augen ſonſt verachtetes Wittenberg gluckſelig preiſen al
le Kindes Kind. Du biſt der kleine David den GOtt vor ſo
vielen altern Grudern erwehlet und hervorgezogen hat denn
er hat Luſt auffdir zu wohnen. Bey dir hat er ſein Feuer
und Herd. El. XXXI,J.

Und damit hat der uns ſonderbahr liebende GGBTT

nicht nur den Anfang gemachet ſondern er hat auch beſtandig

darinnen fortgefahren. Dir O Wittenberg mut man gonnen
die allerbeſte Verdeutſchung der Bibel welche nebſt vielen
andern der fromme Theologus, DJohannes Bugenhagen,
oder Pommer ſo hochachtete daß er deßwegen jahrlich ein

ſonderbahres Haußfeſt GOtt zu Ehren hielte. Wie hoch ſie
andere auch wiederwartige Leute gehalten wird zu anderer
Zeit weitlaufftig dargethan. Hore nur eines an: Wenn

alle Commentarien ſo in Griechiſcher und Lateiniſcher
Sprache uber die gantze Bibel gemacht ſind derer ein
ſehr groſſer Hauffe iſt auch viel Centner wagen mit

Ce2 groſ
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groſſem Fleiß durch leſen werden ſogeben ſie doch alle
ſamt nicht ſo viel Lichtes und Verſtandes dem Chriſtli
chen Leſer als die klahre und gar herrliche Dollmetſchung Lu

theri. So urtheilete hiervon D. Tilemannus Heshuſius in
Confeſſ. de unione Perſonali. Und ſttzet ferner hinzu
daß keine Nation auff Erden ſey die die Schrifft der
Propheten und Apoſtel ſo artig ſo rund und klar ſo
verſtandlich ſo eigentlich ſo gewiß in ihrer Sprache habe
als wir Deutſchen durch die DollmetſchungLutheri.
Zu welchem Aweck auch gedienet daß dieſer Gottes Mann mit

ſeinen heroiichen Lehr-und Streit-Geiſt mehr und beſſere
Dinge geredet und geſchrieben als viel hundert audere da
durch denn dieſer Ort dem Anſehen nach immer hoherund ho
her geſtiegen iſt ſonderlich weil GOtt auch anderetapffere
Manner als D. Pommern Philipp. Melanchthonem, Ju-
ſtum Jonam, u. ſf. erwecket die dem GOttes Mann Luthero
fleißig beygeſtanden und das ihrige redlich gethan haben.

Es hat auch der allgutige GVtt fleißig biß auff den heu
tigen Tag ſolche unverareichliche Gutthat hier feſt und beſt an
dig erhalten: Sem relnes Wort mit groſſen Schaaren
Evangeliſten gegeben. Pſ. LXVIILaz Erhates niemahls er
mangeln laſſen an reinen Lehrern die nicht allein die Jrr
thumer ſo in der ferne entſtanden bald gemercket der Kirche
geoffenbahret und tapner widerleget ſondern wenn auch ſo
gar da etliche groſſe Leute hier ſchlieffen der:eeind kam
und ſaete Unkraut zwiſchen dem Weitzen Match. XIIl, 25.
ſo wachete doch der Huter Jſrael ſo weder ſchlaffet noch ſchlum
mert; und hatte noch etliche treue Diener die ſich ſolchem Un
fug widerſetzeten und gab Gott auch Gnade daß das Un
kraut ſam̃t den feindlichen Samannern gantzlich ausgetilget
wurde welches an andern Vrten nicht ſo geſchehen iſt

Du
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Du QWittenberg biſt es von welchem der HErr ſeinen
Leuchter von ſeiner Stadte nicht weggeſtoſſen hat. Apoc.
I.s. Du haſt biß hieher Glauben gehalten 2. Tim. W. 6.

„GOttes Barmhertzigkeit hat noch kein Ende bey dir
ſondern ſie iſt alle Morgen neu und ſeine Treue an dir
iſt groß. Thren. II, 22. 23. Als Carolus der V. mit ſeiner ſie
enden Armee vor dir lag auchgar durch GOttes Zulaſ

us zu deinen Thoren eingezogen war da erwieſe EOtt
daß er hoher und machtiger ſey denn die allergroſſeſten Po-
tentaten. GOtt redete mit dieſem groſſen Kayſer wie dort
mit Laban: Hute dich daß du mit meinem Jacob nicht
anders als freundlich redeſt. Gen. XRRXI, 24. Und das
muſte geſchehen weil es GOtt haben wolte. Erkenne nun

das und ſage mit David: Wer bin ich HErr HErr
und was iſt mein Haus daß du mich biß hieher gebracht
haſt? 2. Saäm. VII 18.

Und ſiehe nunmehro auch ferner II. auff die itzige Zeit.
Der ſind wir nun ambeſten kundig darum konnen wir alles
kurtzlich abhandeln. GOtt Lob! Es ſtehet ja noch alles in
gutem und erwundſchtem Flor und Zuſtand. Allenthalben
blicket die Gnade GVOttes herfur. Die gantze Stadt darin.
nen der HErr dieſen ſeinen Luſt-Berg hat iſt viel annehmli—
cher als zuvor. Alle Stande darinnen ſind wohlbeſetzet
Der Lehr-Stand ſiehet GOtt ſey Lob! wie ein ſchones
Paradieß. Alle Stellen der Lehrenden ſind wohl beſetzet: An
Lernenden haben wir keinen Mangel: An gebuhrendem
Fleiß laſſet es niemand fehlen. Die Frucht deſſen bleibet auch
nicht zurucke. Es iſt unſere liebe academie wie ein Baum
gepflantzet an die Waſſer-Bache der ſeine Frucht brin
get zu rechter Zeit ſeine Blatter verwelcken nicht und
was er macht das gerath wohl. Pſ. Jz. Was Joſeph

Cz in
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in Egypten bey den ſieben wohlfeilen Jahren thate er ſam̃
lete und ſchuttete Getreide auff uber die maſſen viel wie
Sand am Meer alſo daß er auffhorete zu zehlen denn
man konnts nicht zehlen. Gen. XLLa9. Das hat GOtt
biß anhero in unſerm Wittenberg gethan. Taglich fuhret er
ſtattliche gelehrte Leute hinweg und ſind doch derer noch im
mer gnung uberley. So gar mangelt.es dieſem Bruunlein
Gottes niemahls an geſunden und heillamen Waſſer. Jn
alle vier Theile der Weltflieſſen dieſe erqvickende Waſſer hin
aus und wird nicht leicht ein Ort in Deutſchland wo Luthe
raner ſich auffhalten zufinden ſeyn daman nicht einen der zu
Wittenberg ſtuciret antreffen ſolte. Auff frembden Uni-
verſitaten findet man Profeſſores, ſo unſern Wittenberg das
meiſte zu dancken haben. Auff den Eantzeln und in den Kir

chen ſind Wittenbergiſche Stimmen. Jn den Schulen laſ
ſen ſich Lehrer horen die es fur ihren groſſeſten Ruhmachten
daß ſie die Wittenbergiſche Weißheit ſo reichlich erlernet dar
mit ſie ſo viel tauſend andern mit groſſem Nutzen dienen und
ſich ſelbſten darbey wohl aufffuhren konnen.

Wollet iht nit mir an die groſſeſten. Hofe groſſer Poten-

taten wandern und daſelbſt forſchen welches die groſſeſten und
vornehmſten Leute imgeheimbden Raht auff der Regierung
in CammerCollegiis, in Ober-Conſiſtorüs, in Appella-
tion-Gerichten ſeyn ſo werden wir gewiß die Antwortbekom
men die allerbeſten ſind Wittenberger. Wittenberg iſt die
Mutter ſo wohl gerathener Kinder. Jn Am̃tStuben Raht
Hauſern Gerichts. Stellen finden ich derer auch. Die vor
nehmſten vom Adel im Lande wie auch auſſer dem Lande ha
ben ſich hier in der Gelehrſamkeit und adelichen Wohlanſtehen

den Exereitiis in ein gutes Auffnehm̃en gebracht daß wir ſa
gen mochten: Wo ſoll ich hingehen da ich nicht etwas gutes

vom
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vom Wittenberg ſehe oder hore? Und wo ſollich hinfliehen da
ſich Wittenberg mit ſeinen guten Fruchten nicht meldete?
Vor Zeiten ſprach man wer fragen will der frage zu
Abel und ſo giengs wohl aus.2 Sam. XX, 18. Soredete
die weiſe Frau zudem Koniglichen Feldmarſchall Joab. Wie
meine Lieven trifft das nicht auch von Wittenberg ein? Heiſ
ſet es nicht noch heutiges Tages wer in Theologiſchen Ju-
riſtiſchen Mediciniſchen und Philoſophiſchen Zweiffel-:Fra
genſtalt der frage zu Wittenberg ſo gehet es wohl aus. Die
tagliche ankommenden Poſten Bothen Schreiben Fragen
u.ſ.f. ſind deſſen unfehlbare Zeugen. Wie viel tauſend Mau
ler Wittenberg zeden von. dir an gndern Brten? Wie viel
tauſend Federn ſchreiben dein Lob aus Wie viel Drucker
Preſſen zeugen in aller Weli von deiner Gelehrſamkeit Ge

ſchickligkeit Fleiß Arbeit Gottesfurcht? u. ſ.f. Solte wohl
dein Ruhm wenn keine Univerſitat hier ware weiter reichen
als Zahna oder Seyda Woner kommen deine ſteinerne
Hauſer? DeineKanffinanuſchafft? Deine vielfaltige Hand
wercker und Kunſtler? Wandlich die eintzige Vniverſitat iſt
die Saug-Amme aller ſolcher Dinge. Wie wurde es ums

 JahtHaus und um die Nahrung der Burgerſchafft ſtehen
wenn keine Univerlſitat hier ware? Nehmt ein Exempel an
Beltzig Grafenhanichen und andern Vrten mehr. Es iſt
faſt unglaublich was das Jahrlang bloß der Univerſitat hai

ber vor Gelduñ andere Sachen hieher geſchicket werden ſo doch
alles hier verzehret und verthan wird. Alles nehret ſich von der

Univerſitat Kauffleute Kunſtler Becker Brauer Flei
ſcher Schwerdfeger Schneider Schuſter Kannengieſſer und
andere mehr. Es mag nur ein Schuſter ſeine jahrliche Rechnung
in der Einnahme machen ſo wird er befinden das meiſte wird
er von der Academie haben. Was nicht unmittelbar von Stu

denten
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denten iſt das kommet doch vom Leutenher ſo ſich von Stu-
denten nehren muſſen. Kurtz die Academie iſt wie der Felß an
dem Berge Horeb alles Volck Jſrael wolte es nicht ver
durſten in der Wuſten ſo muſte es das Waſſer daher holen.
Exod. XVII, G. ſeqq. Da findeſt du Waſſer fur deine Seele
fur deinen Leib fur deine Ehre fur dein Gluck vor dein zeit
liches und ewiges Beſte. Wie mancher armer Menſch und
guter Kopff wurde im Schweiß ſeines Angeſichtes ſein Brod
haben eſſen muſſen wenn ihn Wittenberg nicht auffgenommen
wohl unterhalten und aus dem Staub erhoben hatte? Und
das trifft nicht nur allein die Ftudenten ſondern auch Hand
wercks-Purſche ſo der Univerlſitat wegen hier ihren beſſern
Unterhalt als anderswo antreffen. Es iſt wohl eher ein ar
mer Geſell mit etlichen Pfennigen nach Wittenberg kommen

und iſt durch GOttes Gnade in etlichen Jahren iemlich
reich und wohlhabend worden wie mir dergleichen Erempel
ſelbſt bekannt ſind da denn der beſte Seegen aus der Vni-
verſitat Quelle herkommen iſt. Denn weil GOtt Luſt
auff dieſem Berge zu wohnen hat ſo ſegnet er ihn auch ſo
viel als es nothig iſt.

Laſſet uns aber auch III. ferner die kunfftige Zeit be
trachten. Wie ſtehet es darum? Sodom war ein herrliches
Land voll des Seegens GOttes darum wolte ſich Loth nicht
darvon treiben laſſen weder durch ſeines Vetters Abrahams
Geſinde noch durch GOtt ſelbſten; und gleichwohl iſt
GOtt mit ſeinem Seegen nicht immerdar daſelbſt blieben
ſondern hat vielmehr den ſchonen und aüserleſenen Ort mit

Feuer Hagel Blitz Donner und Wetter verderbet und
gantzlich verhehret. Allein mit dieſem Luſt-Berge GOttes
heiſſetes: Und der HErr bleibet auch immer daſelbſt.
Da horen wirs was wir ins kunfftige zugewarten haben.

Heiſſet
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Heiſſet es mit der Stadt GOttes: OOtt iſt bey ihr

drinnen darum wird ſie wohl bleiben. Pſ. XLVI.,6. So
heiſſet es auch mit unſerm Wittenberg: Es wird auch ins
kunfftige wohl bleiben denn der HErr der ſtarcke Seegens
und Schutz GOtt bleibet immer daſelbſt. Es haben ſich
eher wider dieſen Berg die ſtoltzen hohe Berge geſetzet und vor
Eyfer und Zorn arhupfet wie der groſſe Goliath wider den ver
achteten kleinen avid aber GOtt Lob umſonſt. Auff uns
iſt ſo zornig ihr Sinn wo GOtt hatte das zugeben ver
ichlungen hatten ſie uns hin mit gantzemLeib undLeben
iwir waren als die eine Fluth erſaufft und uber die groß
Waſſſter laufft und mit Gewalt verſchwemmet. Und
doch gleichwohl hat uns GVtt erhalten daß wir nun jubili-
ren jauchtzen und ſingen konnen: GOttLob und Danck der
nicht zugab daß ihr Schlund uns möcht fangen: Wie
ein Vogel des Stricks komt ab iſt unſer Seel entgangen.
Strick iſt entzwey und wir ſind frey des HErrn Nah
me ſteh uns bey bes GOttes Himmels und der Erden.

Und daß das geſchehen werde, verſichert uns GOtt im
Terte da er pricht: Er bleibe auch immer bey uns. Dieſes
Bleiben EOttes aber deutet an die rechte Urſache warum
Wittenberg andern Orten vorzuziehen ſey. Nemlich nicht

Reichthums Schonheit Wolluſt und anderer dergleichen
Dinge wegen darinnen unſerm geringen Wittenberg viel groſ
ſe und reiche ſonderlich HandelsStadte vorgehen; ſondern
OOtt ſelbſt wegen der ſeine Luſt bey uns hat.

Und iſt dieres Bleiben ein recht Seegenvolles Bleiben.
Dennſtine Fußſtapffen trleffen von Fett:ſ. XV.n. Oder
wwie ts Lutherus in der RandGloſſe giebt:wo er gehet (oder
ſtehet) da wachſt es wohl. Wo er hinkommet und wo er blei
bet da ſegnet er auch. Exod. XX, 24. Er ſegnet ſeine

D Kin
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Kinder in Zion. Pſ. CXLVIaz. Der HErr dencket an
ſie und ſegnet ſie. Er ſegnet das Haus ſſrael er ſeg
net das Haus Aaron er ſegnet die den HErrn furch
ten beyde klein und groß. Er ſegnet ſie iemehr und
mehr ſie und ihre Kinder. Pſal. CXV, 12. 13. 4. Konnte
Joſeph den reichen Seegen GOttes erſtlich in das Haus Po
tiphars und darauff gar in die Konigliche Reſilend Pha—
raonis bringen wie ſolte es denn GOtt nicht vielmehr thun
als welcher dieſen Seegen nur durch Joſeph als durch eine
Vohre in dieſe Hauſer und Konigreich einfloſete Nicht
Elias nicht Eliſa brachte ſo viel Seegen in armer Wittwen
Hauſer ſondern GVtt der Brunngpvell alles Seegens thate
ſolches und brauchete ſeine Diener nur als Werckzeuge darzu.
Ohn ihn hatten ſie nichts thun konnen. Gleichwie dem
nach der HErr JEſus auff der Hochzeit zu Cana in Galilea
Joh. II. als gegenwartig den reichen Seegen in dem. Hochzeit

Hauſe ſchaffete; gleichwie er auch auff dem Schifflein Petri.
Luc.J. da zuvor nach ſchwerer Arbeit nicht ein Gratlein von
einem Fiſche anzutreffen war einen ſo reichen Fiſchzug ver
ſchaffete daß auch dia Netzt darvon zerrißen und zwey Schiffe
ſo angefullet wurden dan ſie anfiengen zu ſincken; alſo gehet
es auch auff ſeinem Luſt-Berge her: Erſegnet ihn reichlich
indem er immer dalelbſt bleibet wie es die Erfahrung ſonder
lich bey frommen Leuten erweiſen kan.

Es iſt dieſes Bleiben auch ein liebes volles Bleiben.
Denn wo die Liebe Gottes auffhoret da horet auch ſein gna

den volles Bleiben auff. Es iſt ihr Schutz von ihnen (den
Heyden gewichen der HErr aber iſt mit uns ſprachen
die glaubiaen Jſraeliten wir wollen ſie wie Brod freſſen
Num. XIV, 9. Der gute Geiſt des HErrn weich von
Saul daer ſich verſundiget hatte. Sam. XVI, i4. Daher

klagete
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klagete er: GOtt iſt von mir gewichen und antwortet
mir nicht. c. XXILL, 15. Und der verlarfte Samuel antwor
tete ihm garrecht darauff v. s. was wilt du michffragen
weil der HErr von dir gewichen und dein Feind worden
iſt? v.x. Der HErr wird dir thun wie er durch mich
geredt hat und wird das Reich von deiner Hand reiſſen
und David geben. Darum ſpricht auch GOtt ſelbſt: Weh
ihnen wenn ich von ihnen gewichen bin. Hoſ. R. verſ.rz.
»ca auch Wehihnen daß ſie von mir weichen cap. VIhiʒ.
Da lautet es ſchrecklich: Weichet alle von mir ihr Ubel
thater. Matth. VII, z3. Gehet hin von mir ihr Verfluch
ten in das ewige Feuer das bereitet iſt dem Teuffel und
ſeinen Engeln.c. XXV, a1. Jm Gegentheil aber wo der
HENN immer bleibet da iſt auch immer Liebe. Denn ein
Liebhaber iſt nirgends lieber als bey dem Geliebten wie man
das an guten Freunden Braut und Brautigam Mann und
Weib deutlich abnehmen kan.

Ferner iſt dieſes ein Bleiben voller Schutz. Er iſtAbranams Schild und ſehr groſſer Lohn. Geneſ. XV, 1.

Wenn GOTT bey David in Gnaden bleibet ſo ſagt er mit
Warheit: Du HErr biſt der Schild fur mich und der
mich zu Ehren ſetzet und mein Haupt aufrichtet. PſIILa.
Bey wem EOtt bleibet der ſitzet unter dem Schirm des
Hochſten und bleibet unter dem Schatten des Allmach
tigen. Pſ.xXCI, .ſeq. Der HErr iſt eine feurige Mauer
umihnher Zach. lly. ob tauſend fallen zu ſeiner Seiten
und zehen tauſend zu ieiner Rechten ſo kan und wird es
ihndoch nicht treffen. Pſ. XCI. Er furchtet ſich nicht fur
viel hundert tauſenden die ſich umher wider ihn legen.
Denn GOtit iſt ſein beſter Cowmendant. Eriſt auff und

hilfft ihm denn er ſchlaget alle ſeine Feinde auff den Ba

De cken
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cken und zerſchmettert der Gottloſen Zahne. Pſ.lIl,7. 8.
Es heiſſet: Der HErr iſt mit mir darum furchte ich mich
nicht was können mir Menſchen thun? Pſ.Cxvill, 6.
xxlil. 4. XXVII, 1. ſeqq.Endlich iſt auch dieſes Bleiben voller Freude Ehre

und groſſen Anſehens. Denn wo der HErrbleibet da heiſ
ſetes: Freuet euch des HErrn undſeyd frolich ihr Ge
rechten und ruhmet alle ihr Frommen. Pſal. XXXII, ii.
Da ſpricht ein glaubiges Zion mit Freuden: Jch freue mich

im HErrn und meine Seele iſt rrölich in meinem GOtt.
Eſ. Lxl, io. Mein Geiſt freuet ſich GOttes meines Hey
landes. Luc. La7. Wo der HErr bleibet da findet ſich die
groſſeſte Ehre: Denn wir Menſchen ſind nicht werth daß
der HErr unter unſer Dachgehe Matth. VIII, 8. Sagte
Eliſabeth zu Maria: Woher kom̃et mir das daß die Mut
ter meines HErrn zu mir kmmet? Lue. Las. So ha
ben wir ſolches vielmehr zu dencken und zu ſagen wenn der
HErraller HErren der Konig aller Konige nicht nur zu uns
nach Wittenberg kommen ſandern auch ben uns immer blei
ben will. Alle Kanſer und Konttze in einem Klumpen zuſami
men geſchmoltzen ſfind gar nichts vor dieſem einigen HErrn.
Pſal.XXXIX, 6. Alle muſſen ſich von dieſes OErrn Gnade
ſchreiben und mit Abraham bekennen daß ſie nur Staub und

Aſche ſind. Hat nun eine WeibsPerſohn zum Exempel
Eſther allen Reſpect und Ehre von ihrem Ehe-Mann ſo
hat auch unſer LuſtBerg unvergleichliche Ehre von dieſem
unvergleichlichen HErrn der immer bey ihr/ als ihr Liebha
ber Ehemann Schutz Schild und Schirm bleibet und ſich
herrlich in ihr erztiget.Und dieſes muſſen wir nicht nur erkennen und bekennen

und auff unſer Wittenberg billich ziehen; ſondern wir muſſen:
auch
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aueh heute Morgen und allezeit dem HErrn davor hertzlich
dancken. Bedencket wohl was euch anjetzo des vergange

nen wegen iſt vorgeſtellet worden. Erweget auch dabey
daß noch viel zurucke ſo euch hatte konnen vorgeſtellet wer

den wenn es die Zeit leiden wollen und dancket in gegenwar
tiger Zeit unſerm EOtt hertzlich dafur. David ermuntert
euch deßwegen und ſpricht: Lobet den. HErrn alle Heyden
und preiſet ihn alle Volcker Pl. CXVII, 1. und Pſ.  14. Vpfe
re GOtt danck und bezahle dem Hochſten deine Gelub
de. Simon der Hohevrieſter redet euch ietzo mit Nach
druckzu: Nun dancket alle SOtt der groſſe Dinge thut
an allen Enden der uns von Mutterleibe an lebendig
erhalt und thut uns alles guts. Fyr. L24. David loſet
ihnab und folget ihm nach und ſchreyet einmahl nach dem an
dern: Dancket dem HErrn denn er iſt freundlich denn
ſeine Gute waret ewiglich. Dancket dem GOtt aller
Gotter u.ſ.f. dancket dem HErrn u. ſ.f. Pſl. CXXXVILi.

T. z. Calſſet keinen undanckbahren unter uns ſeyn wie unter
den Auſſatzigen Luc. XVII, r17. Gebt OOtt nicht Urſache
euch in Ungnaden alſo anzureden: Danckeſt du alſo dem
HErrn deinem GOtt du tollund thoricht Volck? Jſts
nicht er allein der dich gemacht und bereitet hat? Deut.

Xxxll.7. Lobt GOtt mit Hertz und Munde denn er
euch beydes ſchenckt. Das iſt eine ieelge Stunde darinn
ihr ſeiner danckbahr gedenckt ſonſt verdirbt allezeit u. ſf.

Vergeſſet aber nun weiter des kunfftigen nicht und daß
GOtt auch immer beyuns verbleiben moge. Darzu acho
ret nun erſtlich ein andachtiges und glaubiges Gebet. Denn
GOtt will gleichwohl darum angeruffen ſeyn. Ruffe mich

an ſpricht er Pſal. L,iz. ſo will ich dich erretten. Und der
HErr Chriſtus wiederhohlet es Mattb. VIl, 2. Bittet ſo

Dz wird



zo Wittenbergiſche

wird euch gegeben ſuchet ſo werdet ihr finden klopffet
an io wird euch auffgethan. Dergleichen ſagt er auch
Joh. LVI. 24. Bittet ſo werdet ihr nehmen daß eure
Freude volltommen ſey. Die Verheiſſung gehet uns auch
an Pſ.XCla4. y. Er begehret mein ſo will ich ihm aus
helffen: Er ruffet mich an ſo will ich ihn erhoren. Wie
ihr alle mit euren Leibern hier beyſammen ſeyd alſo ſeyd auch
alle einmuthig. Act. IL 1. ein Hertz und eine Seele cap. IV,
32. den liben GOKTT anzuruffen daß er nicht von uns wei
chen ſondern biß an der Welt Ende immer und unausgeſetzt
bey uns und in unſerer Academie bleiben wolle. Und daher
bleibet auch ihr biß der Gottesdienſt gantzlich geſchloſſen
beyſammen und ſprecht das darauff gerichtete Lobund
Danck Gebet einmuthig miteinander. GOtt wirds er
horen.

Vors andre gehoret hierzu ein kunfftig Bußfertig
Gottſeelig-und heiliges Leben. Fragt nicht lange meine
Geliebten Jhr Manner lieben Bruder was ſollen wir
thun? Wir winen ja alle daß wir taglich viel ſundigen und
wohl eitel Straffe derdienen. Darum antwortet Petrus al
len und jeden: Thut Buſſe Act. Il37. 28. Johannes ſtim
met mit ein und thut noch etwas hinzu Matth. IIl.s. Se
het zu thut rechtſchaffne Fruchte der Buſſe. Der HErr
JEſus fanat an zu predigenc. IV, r. Thut Buſſe. Und
da Er gen Himmel fahren wolte ließ Er durch ſeine Jun
aer vredigen Buſſe und Vergebung der Sunden Luc.
V. 47. dieſes trifft auch uns ſonderlich rohe und freche
Sunder die GOtt und ihre Seeligkeit wenig achten. Den
cket nicht weil unſer Text ſo viel gutes von dem LuſtBerge
GOLTes vorſtellet daß es von unſern gelben Haaren und
Leben herlonume  Nein die Gute des HErrniiſts daß wir

nicht
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nicht gar aus ſind. Thren. IIl, 22. Was haben wir das
wir nicht aus der gutigen Band GOTTes empfangen
haben? 1. Cor. IV.7. Nicht uns HErr nicht uns ſon
dern deinem Nahmen gieb Ehre. Pl. CXV, J. Nehmet die
Worte Daniels aus ſeinem Munde und ſeuffzet: Gerechter
aber auch Barmhertziger GOtt und Vater wir liegen für
dir mit unſerm Gebet nicht auff unſre Gerechtigkeit

1

ff
ſondern auff deine groſſe Barmhertzigkeit: Ach Err
hore Ach HErr ſey gnadig Ach HErr mercke au und
thue es und verzeuch nicht um dein ſelbſt willen unſer
GOtt. Dan. as.id. HErr GOtt Vater Sohn und
Heiliger Geiſt erbarm dich unſer und ſey uns armen Sun
dern gnadig.

Laſſet uns aber ſolche Buſſe nicht allein heute thun ſondern

taglich damĩt fortfahren. Und weil weder Buſſe noch Leben dem
lieben GOtt ohne Glauben gefallen kan Ebr. XI,. ſo laſſet
uns zuſehen daß wir den edlen Schatz des Glaubens in unſern
Hertzen in unſern Mundte in unſern Federn und Schrifften
feſt und rein behaltẽ. Das in das eine ſo Noth iſt Luc. x. 4r.
das Oeldas man aus der Lampen nicht entrathen kan
Matth.XXVzz. das Gold das man kauffen ſoll das mit
Feuer durchlautert iſt. Apoc. IIl, xs. Darnach die Augen
des Herrn ſofleißig ſehen. Jer. V.z Dieſen hat der treue Gott
biß auf dieſe Stunde bey uns rein und lauter bewahret und iſts

des HErrn Wille daß ihr darinnen und dabey treu bleiben
ſollet biß ihr den guten Kampfgekampffet habt. Darum
vollendet eurenLauf alſo daß ihrGlauben haltet 2 Tim.
W.7. und ſehet wohlzu daß ihr allen euren Fleiß daran
wendet und reichet dar in eurem Glauben Tugend in
der Tugend Beſcheidenheit und in der Beſcheidenheit
Maßigkeit und in der Mß t tGedult und in dera ig ei

Gedult
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Gedult Gottſeligkeit und in der Gottſeligkeit Bruder
liche Liebe und in der Bruderlichen Liebe gemeine Liebe.
2. Petr. L5. 6.7. Und darzu wird erfordert daß man vor
GoOtt wandele und frommſey. Gen. XVIl, n. Daß man
GOTDT diene in Heiligkeit und Gerechtigkeit die ihm ge
fallig iſt. Luc. .a6. Daß man ſchlecht und recht ſey got
tesfurchtig und meide das boſe. Job. 1. Daß man
fromm vor OOtt ſey und in allen Geboten und Sa
zungen des HERRN untadelich einhergehe. Luc. Ls.
Daß man ſein Lebenlang GOtt vor Augen und in ſeinem
Hertzen habe und ſich hute daß man in keine Sunde
willige noch wieder GOttes Gebot thue. Tob. IV,6.

Und nach dieſer Regel ſoll ſich iederman ins kunfftige
achten. Denn alle die nach dieſer Regel einhergehen u
ber die wird Friede ſeyn und Barmhertzigkeit. Gal. VI,
16. Ja gutes und Barmhertzigkeit wird ihnen folaen ihr
Lebenlang und werden bleiben im Hauſe des HErrn
immerdar. Pſal.XXIIIl, 6. da ſie werden auch eine rechte
Zierath des Wittenberaiſchen LuſtWerges Gottes ſenn. O
nne ein groſſes Lob iſt dus wenn Gtt mit ſeinem frornmen

Jiob gieichſam groß thut vor dem Satan damit pranget
und ſpricht: Hanu nicht acht gehabt auff meinen Knecht
Hiob. Dennes iſt ſeines gleichen nicht im Lande ſchlecht
undrecht gottsfurchtig und meidet das boſe. Job. Ls.
Ein ieder ſtrebe darnach damit er ſolch Lob von GOtt auch
erhalte. Ein ieglicher in einem Ampt und Stand ſey ein
Knecht Moſes der in GOttes gantzem Hauſe treu war.
Num. xll.7. Damit er auch dermahleins aus Chriſti des
Richters der Lebendigen nud der Todten Munde ſeine Treue
ruhmen hore: Ey du frommer ind getreuer Knecht du
bin uber weniggetreu geweſen ich will dich uber viel ſe
tzen gehe ein zu deines HErren Freude. Matth. XXV, 3.

Deſ
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 5 S nuDẽſeen aberhaben ſich nicht zu troſten diejenigen ſo wi
3

der den HErrn lecken und ſeinen Luſt-Berg zum Schan
de und SundenBerg miachen. Es iſt dieſer Berg eine
Schule des heiligen Geiſtes. Der will der Oberlehrer darin
nen ſeyn und alle gerne auff ebener Bahn fuhren wenn ſie nur
folgen wollen. Wer nicht folget den ſtraffet er erſtlich um der
»Sunde willen mit Worten; fahrt er fort ſo hat Er Carceres

aund Gefangnuß von allerhand Sorten: hort er noch nicht auff
ſo folget die Relegation bald eine zeitlang bald ewig. Alle
Einwohner und ſonderlich des heiligen Geiſtes diſcipul und
Sohne ſollen dieſes wonl beobachten damit ſie mit boſen und

ruchloſen Leben dieſen twerthen Lehrer nicht erbittern denn es
iſt ihnen nicht gut. Der heilige Geiſt treibet nur GOttes
Kinder KRom. VIll, Aber der boſe Geiſt reitzet die Welt

Kinder. Wer mit Willen wider GOttes Gebot ſundiget der
iſt ein Saul den der boſe Geiſt unruhig machet 1.Sam.

14. Ein ſolcher bilde ſich nicht ein daß er ein ornamentum
oder Zierath diefes Luſt Berges ſey. Zu dem Berae Sinai
durffte ſich nichts unreines machen man muſſte ſich heiligen/
und ſeine Kleider waſchen. Exod. XILX, 14. Es erhub ſich
daſelbſt ein Donnern und Blitzen/ und ein Thon einer ſehr
ſtarcken Poſaunen das gantze Volck aber das im Lager
war erſchrack. v. 16. O ihr Unreinen die ihr euch dem Luſt
Berge GOttes ſo frevelhafftig nahet wie zu rechter Zeit wird
ſolch Schrecken auch uber euch kommen! Gedencket wenn ihr
wider die heilſamen Leges Academicas, wider ſo viel of—
fſentliche Anſchlage wider ſo treue vaterliche und vielfaltige
Warnung und Vermahnung euch heimlich und offentlich ver

ſundiget was der eyfrige GVtt ſo zugegen iſt alles ſiehet
horet und mercket thun werde. Kan er denn nicht ſo wohl
wider euch als wider den ſchnaubenden Saul ſeinen Blitz
im Zorn gebrauchen:? Act. X, 3. Darum werdet fromme
Pauli und grhorſaint Schuler des heiligen Geiſtes.

E Zwar
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Zwar giebt es auch auff dieſem LuſtBerge GOttes viel

Dinges das einem Betrubnuß erwecken kan. Es wird man

chem ſehr ſauer dieſen Berg zu erſteigen. Der Teuffel menget
ſich auch auff dieſem Berge mit ein und entblodet ſich nicht
Chriſtum zu verſuchen. Matth. IV, s. David bliebe wohl Si
cherheit wegen auff dem Berge Saul aber verfolgte ihn
und ſuchte ihn ſein Lebenlang 1.Sam. XXIV, 14. Wenn da

GOtt nicht ſeine gnadige Schutzhande uber ihn gehalten wie
wurde er mit dem unſchuldigen Manne ſeyn umgeſprungen?
Dieſer arme und fromme David muſte von Saul und deſſen
Anhang wie ein Floh ja wie ein Rebhun auf den Bergen
ſeyn. c. XXVI,2o. Wie klagte er mit Fecht: wem zeuchſt du

nach? (von einem Berge zum andern) wem iagſt du nach?
einem todten Hund einem einigen Floh? c. XRXIV, 15.
Auff dem Berge muſte der HErr CoHriſtus auch hungern
Aatth. IV, 8S. Auff dem Gebirge Gitboa zgab es auch virl

Blut vergieſſen 1Sam. XXI, 1. ſqu. Es mag ein Berg ſo
hoch ſeyn als er immer kan die Notherſteigt ihn doch und ver
folget arme Leute daſelbſt. Aber wohl denen ſo auff unſerm

Luſtberge wohnen: denn da haben ſie G Ott gewiß bey ſich.
Daiſt GOtt dey ihnen in der vioth reiſſet ſie heraus und

machet ſie zu Ehren. Pſ.XCI, iß. Wer bey Chriſto auff der
Hochzeit war der hatte gewiß den guten Wunder-Wein dis

HeErrn zu koſten. Allſo auch wer mit und bey Chrino auff
dem LuſtBerge Gottes bleibet von dem muß der Teuffel
weichen die Engel aber treten zu ihm. Matth. IV, s. Sie

lagern ſich um ihn her und helffen ihm aus PCXXXIV,
B. Sie behuten ihn auff allen ſeinen Weaen. Sie tragen
ihn auff den Handen daß er ſeinen Fuß nicht an einen
Stein ſtoſſe Pſ.XCI, in. i2. Auff dieſem Berge koit ihm
Hulffe von den HimmelsBergen PſCXXIi. Auff dieſem
Berge ſind viel hundert Arme von GVtt weich viel Nledrige
hoch viel Ungelehrte gelehrt viel Unbekehrte brkehrt viel Kran

cke
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ckegeſund viel Albere klug gemacht worden. Und das bezeugen
viel und unzehlige Exempel. Auff dieſem Berge wohnet
der GOtt der da hilfft und der HErr HErr der vom
Tode errettet Pſal. LXViI, z. Darum hat kein Betrubter
oder Betrangter auff dieſem Berge zu verzagen. Denn GVtt,
hat auch Luſt zu ihm darum awird er ihm auch helffen. Von
dieſem Berge fahret man endlich auch gen Himmel. Denn
hier iſt nichts anders als Gottes Hauß und hier iſt die
Pforte des Himmels Gen. XXVIIl, 17. Nun der HErr
thue wohl an dieſem Berge Zion nach ſeiner Gnade und
baue die Mauren zu Wittenberg! Pſ. Ll2o. Sey uns
gnadig o HErre GOttec: in Schanden laß uns

nimmermehr Amen.

Nach der Predigt iſt zu GOtt andachtig abgeſchicket
worden folgendes Gebet.

rErr GOtt himmliſcher Vater Allmachtiger ewiger GOtt/
 der du uns biß hiehergnadiglich erhalten und die Zeit haſt

Wittenberg zwey hundert Jahr comphret und erfullet. Wir dan
2erleben laſſen in welcher diefe unſere Vniverſiat allhier zu.

cken dir von Grund umers Hertzens daß du innerhalb ſolcher Zeit
durch die Evangeliſche JubelPoſaun deines heiligen Worts und
durch den heilſamen Gebrauch der hochwurdigen Sacramenten
dein geiſtliches Haus Wohnung und Tempel unter und in uns
auffgerichtet den Widerwartigen und den Menſchen des Verder
bens der ſich mitten in deinen Tempel als einen GOtt geſetzet hatte
durch ven Griſt deines Mundes in den Hertzen der Glaubigen ge
todtet) deine heilige Stadt daz himmliſche Jeruſalem oder Chriſt
liche Kirche im LehrWehrund Nehrſtande gnadiglich wieder er
bauet und tuchtige Leute zu Beſtellung Kirchen Schulen und des
weltlichen Regiments unter uns aufferziehen laſſen darneben auch
Friede und Ruhe verliehen/ daß wir: haben in deinen Nahmen kon
nen zuſammen kommen dein Wort nredigen und horen und dej
uen heiligen Nahanen iohen ehrar inge preiſen und uber das vater

2  lich
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lich verſehen und verordnet haſt daß neben der gefunden Lehre des
Evangelii nothwendiger Sprachen und freyen Kunſte auch gute Di-
ſciplin iſt erhalten die heilſame Gerechtigkeit gehandhabet das Boſe.
geſtraffet diee Tugend belohnet worden. Fur dieſe nun und alle an
dere Wohlthaten ſo du uns hinimliſcher Vater gantz uberſchweng
lich bezeiget haſt ſagen wir dir Lob Ehr und Danck in der groſſen Ge
meine: Und bitten ferner du wolleſt gnadiglich geben und verleihen
daß es die ubrige Zeit biß an den herzunahenden Jungſten Tag mage.
wohlgehen O. HERN allen denen die dich in wahrem Glauben lie
ben und anruffen daß Friede ſey und erhalten werde inwendig in un
ſern Mauren daß wir wohnen in Hauſern des Friedes und in ſichern
Wohnungen daß wir uns als Bruder mit bruderlicher ungefarbter
Liebe ein ander lieben und meinen daß wir wandeln in aller Demuth
und Sanfftmuth mit Gedult und vertrage einer den andern in der
Liebe auch daß wir fleißig ſeyn zuhalten die Einigkeit im Geiſt durch
das Band des Friedes ein Leib und ein Geiſt wie wir auch beruffen
ſeyn auff einerley Hoffnung unſers Beruffs. Du wolleſt O HErr
JEſu Chriſte allen Rotten und Aergerniſſen die deinen Nahmen
laſtern ſteuren und wehren: Alle die aus Einfalt irren zur Erkant
nißder Warheit bringen: Die Blutdurſtigen Anſchlage wider dei
ne Kirche unſere Vniverſitat und uns zu ſpott und zu ſchanden ma
chen der groſſen erſchrecklichen Gewalt des Romiſchen pabſts und
des Turckens machtiglich Widerſtand thun Unſerm Kayſer Koni
gen Furſten und Herren und aller Obrigkeit inſonderheit Jhrer
Konigl. Majeſtat in Pohlen unſerm allergnadigſten Konig Chur
und Landes-Furſten Herrn Friedrich Auguſto nebſt Jhrer Konigl.
Majeſtat hertzgeliebteſten Gemahlin unſrer allergnadigſten Frauen
Jhr. Hoheit der Konigl. FrauMutter unſrer allergnadigſten Frauen
wie auch dero Konigl. Printzen ſammt ſeiner Konigl. Majeſtat Herrn:
Vettern und Frauen Muhmen und dem gantzen hochloblicheneHau
ſe Sachſen Gnade Friede und gut Regiment beſcheren dar wit
uter ihnen ein geruhiges und ſtilles Leben fuhren mogen in aller
Gottſeligkeit und Ehrbarkeit. Stehe auff GOtt daß deine Feinde
zerſtreuet werden und die dich haſſen fur dir fliehen. Vertreibe ſie
wie der Rauch vertrieben wird: HERR zerſtreue die Volcker die
da gerne kriegen. Sey du O OOtt unſere Zuverſicht und Star
cke eine Hulffe in den groſſen Nothen die uns itzt auff allen Seiten

treffen:
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trefien: Verleihe dan ie Stadt GOttes deine Chriſtliche Evan
geliſche Geineine fein lunnableibe mit ihren Brunnlein da die Wohvi4

und hiln uns fruhe: Laß bein Schifflein von dem wuten und brau
nungen COttes des Allervachſten ſind: Sey du bey uns drinnen

ſen der ungeſtumen Mahometiſchen Papiſtiſchen und anderer Ret—

ten Meeres-Wellen nicht verſencket und erſaufft werden ſondern
ſey du unſer gnadiger GOtt immepr und ewiglich/ der du uns ſuhreſt
wie die Jugend daß wir unter dem Schatten demer Flugel fur den
gifftigen Pfeilen des Teuffels und aller Feinde mogen verwahret
ſeyn: Daßdie heiligen Engel eine feurige Rma-Mauer und ſtarcke
Wagenburg um uns ſchlagen uns auff den Handen tragen damit
wir unſere Fuſſe nicht irgend an einen Stein ſtoſſen ſondern unan
ſtoßig durch. dieſes Fammerthal hindurch gehen biß zum ewigen Le
ben da wir dich GOtl ater Sohn und Heil. Gelſ einigen wahren.
hochgelobten GOtt von Angeſicht zu Angeſicht ewiglich anſchauen
und einen Sabbath an dem andern ein Jubel-Jahr nach dem andern
halten dich wahren GOtt mit allen heiligen Engeln ohne unterlaß

loben ehren und preſen wollen der du lebeſt und regiereſt
ĩ

von Ewigkeit zu Ewigkeit Amen.
Folgendes wurde am X Octob. als Xbt. Sonntage nach Trenit. von der

Cantzel in der Stadtund Pfarr-Kirche abgekundiget.
e

Wiltſuhn hntnunadorlgtnetten GeburtsTages und andern ubilæi Aca.lemici, Vormittags um 8. Uhr in
dieſer StadtKirche dem lieben GOtt zu Ehren eine ſonderl. Jubel-Predigt.
ſoll gehalten werden dazu denn mit dem Lauten wie an einem hohen FeitTage
der Zeit und Art nach verfahren wird. Da nun ſolches in hundert Jahren nur
einmahl geſchiehet und .hero niemand anitzo lebet ſo dergleichen ſchon er
lebet hat oder kunfftig erleben wird auch nicht nur die lobl. Academie, ſondern
alle und jedwede Einwohner dieſer Stadt zu erinnern ſind was vor eine groſle
und hohe Wohlthat es allen ſey! daß GOtt nicht nur die Univer ſitat vor zwen
hundert Jahren geſtifftet j ſondern ſie auch biß hieher gnadigſt in gute xlor!
erhalten welches ſnebſt andern nothigen Erinnerungen mehrin gedachter Pre
digt ſoll angemercket und wie hohe Urſach wir haben GOTT vor dieſe hohe
Wohlthat zu dancken und um fernere Erhaltung anzuſuchen angefuhret wer
den. Als wird Alt und Jung /Hoch und Niedrig Mann und Welb dem lieben
GoOtt willig die Ehre thunſund præciſe um 8. Uhr Vormittags in dieſer Kirche
erſcheinen und dem Gottesdienſt biß zum Ende andachtig und danckbar bey
wohnen.!: Der Herriaver wolle ſeintm Volck Krafft geben der HErx wolle
lein Volck fegnen mit drieden.

Den
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 En i7. Oct. ward es bey der JubelPredigt auff Anordnung

en mit Singen und Maſieiren wie folget gehalten:
Erſtlich ward fruh um halb 8. Uhr wie an andern hohen

Feſt-Tagen die Gemeinde mit dem gantzen Gelaute beruffen.
Nach 8. Uhr da der Herr Pro-Rector Magnificus, mit denen ſamt

lichen HErren Profeſſoribus aus ſeinem Hauſe zurKirche kame ward
nebenſt dr egantzen Gemeinde mit Inſtrumenten angefangen:

Nun :dancket alle GOtt.
Darauff folget der Vers:
Wir loben GOtt den Vater Sohn und Heil. Geiſt Alleluja
Und preiſen ihn von nun an biß in Ewigkeit Alleluja.

Collecta.
Allmachtiger ewiger GOT der du unt gelehret haſt in rechten

Glauben zu wiſſen und zu bekennen etc.
Nach der Verleſung des LXVIII. Pſulms von biß den 17. verſ.

itzchuſive, ward geſuigen: Nun lob meine Seel den HErrn.
lerauff ward der Teyt zur Predigt: Was hupffet ihr groſſen
Gebirgge. GOtt hat Luſt auff dieſem Berge zu wohnen und
der HErr bleibet auch immer daſelbſt a z22. muſciret Und denn
der Glaube. Darauff folgete die Predigt. Vor dem Vater Unſer
ward erſtlich gehoret an. Ehre iey GOTT in der Hohe und

auff wurden aus dem Liede: Allein GOtt in der Hoh ſey Ehr die er
Friede auff Erden und den Memdchen ein Wohlgefallen. Dar

ſten beyden Verſe mit der Gemeinde geſungen. Nach dieſem ward
wieder gehoret: Ehre ſey GOtt: Darauf wurden die andern bey
den Verſe aus dem Liede: Allein GOtt in der Hoh ſey Ehr mit der
Gemeinde geſungen. Letzlich ward mit dem Eker ſey Gott beſchloffen.
Nach der Predigt wurde geſungen Lobt Gott in ſeinem Hheilig

b Verſustoum.cet bem. HErrn denn er iſt freundlich. Alleluja.5 Gute wahret ewiglich. Alleluja.

Collecta.
HErr GOtt himmliſcher Vater von dem wir ohn unterlaß aller

ley Guts gar uberflußig empfahen c.
Hierauff folgete der Segtn:

Erzdolich wund dr gefaminte Gjotterdienſt14

mit folgenden VerſicunsSeyv Lob und Ehr mit hohen Preiß ic.
t. t
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